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1 Aufgabenstellung 

 
Die Stadt Kronberg im Taunus strebt die Neuschaffung von Gewerbeflächen an. 
Ein prioritärer Bereich befindet sich an der südlichen Stadtgrenze zwischen Frank-
furter Straße (L 3005) im Osten und Am Kronberger Hang im Westen (Lage siehe 
Abbildung 1), für welchen ein Bebauungsplan (Nr. 158 „Am Kronberger Hang“) 
erarbeitet werden soll. 
 

 
Abbildung 1: Lage des Planungsgebiets „Am Auernberg“ in Kronberg im Taunus 

 
Die Planfläche „Am Kronberger Hang“ mit einer Gesamtfläche von ca. 3.5 ha ist 
aktuell von Wiesen, Brachflächen und wenigen Gehölzflächen geprägt.  
 
Die Umweltprüfung des Regionalverbands FrankfurtRheinMain lässt bei einer bau-
lichen Inanspruchnahme der Freiflächen durch den Verlust siedlungsnaher Kalt-
luftproduktionsflächen einen „erheblichen“ klimaökologischen Zielkonflikt erwar-
ten. So trägt das Planungsgebiet als Kaltluftentstehungsgebiet und als Kaltluftbe-
wegungsfläche zur Entwicklung von gerichteten Kaltluftabflüssen entlang des Sau-
erbornsbachs bei, die in windschwachen Strahlungsnächten u.a. die Belüftungssi-
tuation in Schwalbach am Taunus bestimmen. 
Des Weiteren ist mit einer Modifikation der ortsspezifischen thermischen Umge-
bungsbedingungen am Tag und in der Nacht zu rechnen. 
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Im Rahmen des vorliegenden Klimagutachtens werden die ortsspezifischen klima-
ökologischen Verhältnisse im Planungsgebiet und in dessen Umgebung analysiert 
und mögliche kleinklimatische Unterschiede zwischen Ist-Zustand und potenzieller 
Bebauung aufgezeigt. Die Prüfung erfolgt anhand des städtebaulichen Entwurfs, 
den AS+P 2025 im Rahmen des Projekts „Städtebaulicher Rahmenplan Gewerbe 
Kronberg Süd“ erstellt hat. 
Da es sich bei diesem Bebauungsplanverfahren nicht um ein vorhabenbezogenes 
Verfahren handelt, kann eine bereits im Vorfeld feststehende Bebauung innerhalb 
des Geltungsbereichs nicht zugrunde gelegt werden. Der städtebauliche Entwurf 
veranschaulicht eine aus den Leitlinien des Rahmenplans Gewerbe abgeleitete 
potenzielle Bebauung des betreffenden Gebiets und liefert im Weiteren wertvolle 
Planungshinweise. 
 
Bei der Bewertung der lokalen Klimamodifikationen durch die potenziellen Gewer-
begebietsflächen sind auch die prognostizierten Klimawandelfolgen zu berücksich-
tigen. So zeigen Modellstudien in Hessen (https://www.hlnug.de/themen/klima-
wandel-und-anpassung), dass u.a. die Häufigkeiten heißer Tage (Tmax ≥ 30°C) und 
von Tropennächten (Tmin ≥ 20°C) in den nächsten Jahrzehnten deutlich zunehmen 
werden. Damit steigt auch die Anzahl von Hitzewellen1.  
 
Für die Klimauntersuchung sowie für die Umsetzung der gewonnenen Erkennt-
nisse in planungsbezogene Bewertungen und Empfehlungen werden demnach fol-
gende Schwerpunkte gesetzt: 
 

1 Vertiefende Analyse und Bewertung der ortsspezifischen klimaökologischen 
Funktionsabläufe unter besonderer Berücksichtigung des Strömungsgesche-
hens. Auswertung vorhandener Klimadaten und Prognosen zum Klimawandel. 

2 Qualitative / quantitative Bestimmung und Diskussion der klimaökologischen 
Wechselwirkungen zwischen dem Planungsgebiet und dessen Umfeld sowie 
der zu erwartenden planungsbedingten klimatischen Veränderungen mit Hilfe 
numerischer Modellrechnungen (Kaltluftdynamik, thermische Umgebungsbe-
dingungen). 

a) Vergleichende Beurteilung des nächtlichen Kaltluftströmungsgeschehens 
(Ist- und Plan-Zustand).  

 
1  Laut DEUTSCHEM WETTERDIENST liegt eine Hitzewelle vor, wenn an mindestens drei auf-

einanderfolgenden Tagen Lufttemperaturen von über 28°C gemessen werden. Sie hält 
so lange an, wie die mittlere Maximaltemperatur über die gesamte Periode über 30°C 
bleibt und an keinem Tag eine Maximaltemperatur von 25°C unterschritten wird - 
(https://www.dwd.de) 
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b) Vergleichende Beurteilung von Ist- und Plan-Zustand bzgl. der thermischen 
Umgebungsbedingungen.  

3 Darstellung von Optimierungsmöglichkeiten zur Sicherung bzw. Entwicklung 
möglichst günstiger strömungsdynamischer und thermischer/bioklimatischer 
Umgebungsbedingungen.  

 
 

2 Planungsgebiet  

 

Das ca. 2.8 ha große Bebauungsplangebiet Nr. 158 „Am Kronberger Hang“ befin-
det sich an der südlichen Stadtgrenze von Kronberg im Taunus zwischen dem 
Straßenzug Am Kronberger Hang im Westen und der Frankfurter Straße (L 3005) 
im Osten. Im Westen schließt auf Schwalbacher Gemarkung das Gewerbegebiet 
„Am Kronberger Hang“ mit einem Rechenzentrum sowie 3- bis -4geschossigen 
Gewerbebauten an (Abbildung 2). Östlich des Schwalbacher Gewerbegebiets 
„Am Kornberger Hang“ verläuft der Sauerbornsbach, der als Kaltluftleitbahn zu de-
finieren ist. 
 

 
Abbildung 2: Luftbild vom Bebauungsplangebiet Nr. 158 „Am Kronberger Hang“ 
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Das Planungsareal Nr. 158 „Am Kronberger Hang“ wird aktuell von Wiesen-/Brach-
flächen und straßenbegleitenden Gehölzen geprägt. Im Nordwesten besteht eine 
Kleingartenfläche mit wenigen Bäumen (Abbildung 3).  
 

 
Abbildung 3: Bebauungsplangebiet Nr. 157 „Am Auernberg“ – fotografische Dokumentation 

 
Darüber hinaus queren zwei Hochspannungstrassen das Planungsgebiet. 
 
Die Geländehöhen im Planungsumfeld bewegen sich zwischen ca. 185 m ü. NHN 
im Norden und ca. 175 m ü. NHN im Süden - Abbildung 4.  
In Richtung Westerbach fällt das Gelände auf Höhen von ca. 181 – 186 m ü. NHN 
ab.  
 



Magistrat der Klimagutachten im Rahmen des Bauleitplanverfahrens 
Stadt Kronberg im Taunus Nr. 158 „Am Kronberger Hang“ in der Stadt Kronberg im Taunus 

 

  

ÖKOPLANA  Seite 5 
 

 
Abbildung 4:  Topografische Lagesituation des Bebauungsplangebiets Nr. 158 „Am Kronberger 

Hang“ 

 
Die nächstgelegene Wohnbebauung befindet sich östlich der Frankfurter Straße 
(L 3005) auf der Gemarkung Eschborn-Niederhöchstadt. Die Entfernung beträgt 
ca. 110 m. 
 
Laut dem Regionalen Flächennutzugsplan des Regionalverbands FrankfurtRhein-
Main 2010 (Abbildung 5) befindet sich das Planungsgebiet in einem Vorbehalts-
gebiet für Landwirtschaft, das darüber hinaus als Vorbehaltsgebiet für besondere 
Klimafunktionen dient (u.a. Kaltluftbildung, Kaltluftbewegungsfläche). Entspre-
chend weist das Ergebnis einer interaktiven Umweltprüfung (WebSUP, REGION 

FRANKFURTMAIN) darauf hin, dass mit dem Planungsvorhaben in ein siedlungsre-
levantes Kaltlufteinzugsgebiet eingegriffen wird.  
 



Magistrat der Klimagutachten im Rahmen des Bauleitplanverfahrens 
Stadt Kronberg im Taunus Nr. 158 „Am Kronberger Hang“ in der Stadt Kronberg im Taunus 

 

 

ÖKOPLANA  Seite 6 
 

 
Abbildung 5:  Regionaler Flächennutzungsplan 2010 - Ausschnitt 
 Grafikquelle: REGIONALVERBAND FRANKFURTRHEINMAIN (https://mapview.region-frank-

furt.de) 
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3 Planungsentwurf für das Gewerbegebiet „Am Kronberger Hang“ 

 
Der vorgelegte Planungsentwurf für das Gewerbegebiet „Am Kronberger Hang“ 
(Abbildungen 6 und 7) sieht vor, das bestehende Gewerbegebiet auf Schwalba-
cher Gemarkung durch eine weitere Baureihe in Richtung Frankfurter Straße (L 
3005) zu ergänzen (AS+P GMBH 2025).  
 
Die Höhe der Gebäude beträgt überwiegend 3 bis 4 Geschosse. Am südlichen 
Auftakt des Gewerbestandorts ist ein 8-geschossiges Gebäude als Auftakt ange-
dacht (AS+P GMBH 2025). Im Norden ist ein 7-geschossiger Hochpunkt vorgese-
hen.  
 
Entlang der Frankfurter Straße (L 3005) soll ein multifunktionaler Grünstreifen an-
gelegt werden, der u.a. Aufenthaltsqualitäten generiert werden sollen. 
Als sogenannte „Schwammstadtelemente“ sieht die Planung die Anlage von meh-
reren Retentionsfläche und von Gründächern in Kombination mit PV-Anlagen vor. 
 
Die Erschließung der Gewerbegebietsflächen erfolgt weiterhin über die Frankfurter 
Straße (L 3005), wobei im Norden aus Knotenausbau erfolgt. 
Der ruhende Verkehr im Planungsgebiet soll über Tiefgaragen organisiert werden.  
Die Regionalparkroute wird im nördlichen Teilgebiet  in das Planungskonzept inte-
griert. 
 
Städtebauliche Kennwerte des Entwurfs (AS+P GMBH 2025): 
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Abbildung 6:  Planungsentwurf für die Gewerbegebietsfläche Nr. 158 „Am Kronberger Hang“  

 (AS+P GMBH 2025) 



Magistrat der Klimagutachten im Rahmen des Bauleitplanverfahrens 
Stadt Kronberg im Taunus Nr. 158 „Am Kronberger Hang“ in der Stadt Kronberg im Taunus 

 

  

ÖKOPLANA  Seite 9 
 

 
Abbildung 7:  Planungsentwurf für die Gewerbegebietsfläche Nr. 158 „Am Kronberger Hang“, pri-

vate und öffentliche Flächen (AS+P GMBH 2025) 
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4  Untersuchungsmethodik 
 

Im Rahmen des vorliegenden Klimagutachtens erfolgt zur Beurteilung der lokalkli-
matischen Situation und zur Erarbeitung klimatisch relevanter Planungsempfeh-
lungen zunächst eine Bestandsaufnahme der ortsspezifischen klimaökologischen 
Funktionsabläufe. Hierbei wird u.a. auf Klimadaten des DEUTSCHEN 

WETTERDIENSTES zurückgegriffen.  
Des Weiteren werden Daten zu den lokalen Klimawandelfolgen ausgewertet. 
 

Nachfolgend werden mit Hilfe des seit vielen Jahren im Gutachtensektor einge-
setzten und vielfach geprüften Kaltluftabflussmodells KLAM_21 (DEUTSCHER 

WETTERDIENST 2008, Abbildung 8) für den Ist- und Plan-Zustand numerische Mo-
dellsimulationen zum lokalen Kaltluftprozessgeschehen durchgeführt. Dieses ist ört-
lich von besonderer siedlungs-/geländeklimatischer Bedeutung (siehe Kap. 2).  
 
 

 
Abbildung 8: „Programmstempel“ KLAM_21 

 

Mit Hilfe der KLAM_21-Simulationen können die möglichen Veränderungen des 
örtlichen, kaltluftbedingten Windfeldes durch die potenzielle Flächennutzungsän-
derung aufgezeigt werden. Neben der Fließgeschwindigkeit und Fließrichtung bo-
dennaher Kaltluftbewegungen werden hierdurch auch flächenhafte Informationen 
zur vertikalen Kaltluftmächtigkeit und damit zum Kaltluftvolumenstrom bereitge-
stellt. Die mit dem Modell KLAM_21 erzielten Resultate können mit dem Bewer-
tungsschlüssel der VDI-Richtlinie 3787-Blatt 5 (2003/2024-Entwurf) „Lokale Kalt-
luft“ ausgewertet werden.  
 
Vorausgesetzt wird eine siedlungsklimatisch besonders relevante sommerliche 
Strahlungsnacht mit örtlich Nordnordwestwinden (340°, 1.0 m/s in einer Höhe von 
40 m ü.G.). Diese Eingangssituation kann den hessenweiten Kaltluftströmungssi-
mulationen (IMA RICHTER & RÖCKLE 20222) entnommen werden. 
 

 
2 IMA RICHTER & RÖCKLE (2022): Erstellung einer landesweiten Klimaanalyse / Kaltluftströmungssi-

tuation unter Berücksichtigung des klimawandelbedingten Temperaturanstiegs. Freiburg. i. Br. 
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Als Modellgrundlage dient ein digitales Geländemodell im 5 m-Raster, das vom 
HESSISCHEN LANDESAMT FÜR BODENMANAGEMENT UND GEOINFORMATION bereitge-
stellt wurde (Abbildung 4).  
Das Modell KLAM_21 berechnet die zeitliche Entwicklung der Kaltluftströmung bei 
gegebener zeitlich konstanter Kaltluftproduktionsrate. Diese, ebenso wie die Rei-
bungskoeffizienten, werden über die Art der Landnutzung gesteuert.  
Es werden neun Landnutzungsklassen (Abbildung 9) berücksichtigt:  

• Siedlung dicht 
• Siedlung locker 
• Waldflächen / Gehölzstrukturen 
• Friedhof, Park, Kleingärten, Sportflächen 
• Industrie-/Gewerbegebiet 
• Streuobstwiesen 
• unversiegelte Freiflächen (z.B. Wiesen, Landwirtschaftsflächen), 
• versiegelte Flächen (z.B. Straßen, Parkplätze), 
• Wasserflächen. 
 

 
Abbildung 9:  Flächennutzungen im KLAM_21-Modellgebiet 
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Die potenzielle Ausgleichsleistung der Kaltluftströmung lässt sich recht umfassend 
aus zwei miteinander gekoppelten Parametern des Kaltluftprozessgeschehens ab-
leiten:  

1 Aus dem Kaltluftvolumenstrom, der das in einer bestimmten Zeiteinheit 
transportierte Gesamtvolumen an Kaltluft durch eine definierte vertikale Flä-
che senkrecht zur Strömungsrichtung angibt.  
Dabei wird das Luftvolumen über die variable absolute Höhe der Kaltluft-
schicht aufsummiert (integriert), während die horizontale Breite der Fläche 
stets einem Meter entspricht („Kaltluftvolumenstromdichte“, siehe Abbildung 
10). Geschwindigkeit und Richtung können innerhalb der Luftsäule veränder-
lich sein. 

 
Abbildung 10:   Prinzipskizze Kaltluftvolumenstromdichte (nach: GEO-NET UMWELTCONSULTING 

GMBH / ÖKOPLANA 2020) 
 
 

2 Aus der bodennahen Strömungsgeschwindigkeit, die aufzeigt, inwieweit die 
Kaltluft tatsächlich in den Aufenthaltsbereich des Menschen durchgreifen kann 
und nicht etwa zu wesentlichen Anteilen in höheren Schichten des Überdachni-
veaus stattfindet. Die bodennahe Strömungsgeschwindigkeit ist nicht nur von 
der Mächtigkeit der Kaltluftschicht und damit von der tatsächlich transportierten 
Masse an Kaltluft abhängig, sondern auch von der Windoffenheit der bodenna-
hen Nutzungsstrukturen.  

Das betrachtete Rechengebiet (Abbildung 9) umfasst eine Gebietsgröße von 3.0 
x 3.5 km (10.5 km²) zzgl. Randzellen, womit die planungsnahen Kaltluftentste-
hungs- und Kaltluftzielgebiete erfasst werden.  
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Die Ergebnisse der Kaltluftberechnungen werden für die Zeitpunkte 3 Std.3 und 5 
Std. nach einsetzender Kaltluftbildung dargestellt.  
Siedlungsklimatisch ist besonders die Abkühlungsleistung der Kaltluft in der ersten 
Nachthälfte von Bedeutung, da in der Regel in dieser Phase die Wohnungen vor 
dem Schlafengehen nochmals gelüftet werden. 
 
In einem weiteren Analyseschritt finden die thermischen Umgebungsbedingungen 
Beachtung. Hierzu werden mit dem Mikroklimamodell ENVI-met für relevante Tag- 
und Nachtsituationen die Lufttemperaturfelder für den Ist- und Plan-Zustand be-
rechnet und vergleichend analysiert. Ergänzend werden für einen warmen Som-
mertag die bioklimatischen Verhältnisse geprüft. 
 
Die Analyse der thermischen / bioklimatischen Verhältnisse für den Ist- und Plan-
Zustand erfolgt mit dem Klimamodell ENVI-met (siehe Abbildung 11).  

 

 
Abbildung 11: „Programmstempel“ ENVI-met 

 
Die thermische / bioklimatische Situation ist ein Ergebnis aus dem vielfältigen Zu-
sammenspiel verschiedener Flächennutzungs- und Klimaparameter. Die Klimapa-
rameter (z.B. Feuchtigkeit, Windgeschwindigkeit, Lufttemperatur) reagieren sensi-
bel auf Veränderungen der Flächennutzungsstrukturen. Angesichts der sehr un-
terschiedlichen Prozesse hat es sich als sinnvoll herausgestellt, numerische Me-
thoden zu benutzen, um deren Einflüsse zu prognostizieren.  
ENVI-met ist ein Mikroklimamodell, das auf Grundlage der numerischen Strö-
mungsdynamik die Wechselwirkung zwischen Gebäuden, Vegetation, natürlichen 
und künstlichen Oberflächen in einer virtuellen Umgebung simuliert. Dabei werden 
die wichtigsten atmosphärischen Prozesse nachgebildet. Die mathematischen Be-
rechnungen beruhen nach BRUSE (1999) auf den Gesetzen der Strömungs- (Wind-
feld) und Thermodynamik (Temperaturberechnungen) sowie der allgemeinen At-
mosphärenphysik (z.B.  Turbulenzprognose). Die Bebauung wird durch einfache 
Basiselemente (Würfel in ENVI-met: Grid) nachgebaut / modelliert (5 m x 5 m in 
der Horizontalen, 0.5 - 2 m nicht-äquidistant in der Vertikalen). Alle Strukturen (z.B. 
Vegetation, Gebäude) werden in rechtwinklige Modellquader eingebettet.  
Numerisch werden diese Modellquader von der Sonne beschienen und vom Wind 
umströmt und deren Wechselwirkungen mit den Oberflächen und Strukturen simu-
liert (BRUSE 2003, S. 66) - https://www.envi-met.com 

 
3  In den Monaten Juni/Juli entspricht dies ca. dem Zeitpunkt 23:15 – 23:45 Uhr (MEZ) 
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Die Flächennutzung und Gebäudehöhen (Bestand/Planung) wurden über DOM1- 
und LoD2-Daten bestimmt bzw. vor Ort und über Luftbilder kartiert. 
Die erforderlichen Geländehöhen wurden einem DGM_5 der HESSISCHEN 

VERWALTUNG FÜR BODENMANAGEMENT UND GEOINFORMATION entnommen.  
 

Das betrachtete Rechengebiet umfasst eine Gebietsgröße von 1.0 x 1.0 km (1.0 
km²) zzgl. Randzellen.  
 
Es soll an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass eine solche Abschätzung 
zur Auswirkung von potenziellen Flächennutzungsänderungen nur durch den Ein-
satz numerischer Modelle möglich ist.  

Messungen helfen bei dieser Problemstellung nicht weiter, da nur existierende at-
mosphärische Zustände instrumentell erfassbar sind. Modellrechnungen gestatten 
es dagegen, schon im Planungsstadium vorgesehener Nutzungsänderungen mög-
liche unerwünschte oder gar negative Klimaveränderungen zu erkennen.  
 
Abschließend erfolgt auf Grundlage der klimaökologischen Analysen eine Bewer-
tung des Planungsentwurfs sowie die Formulierung ergänzender Planungsemp-
fehlungen. 
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5 Folgen des Klimawandels und klimaökologische Situation am 
Planungsstandort 

 

Das Stadtgebiet von Kronberg im Taunus (Hochtaunuskreis) befindet im klimaöko-
logischen Belastungsgebiet Rhein-Main, das dem warmgemäßigten Regenklima 
zugeordnet ist. Damit verbunden ist das Überwiegen von Meeresluftmassen. 
 
Die Jahresmitteltemperatur beträgt im mehrjährigen Mittel im Hochtaunuskreis ca. 
9.1°C (1991 – 2020). Die mittleren Sommertemperaturen liegen bei ca. 17.2°C 
(1991 – 2020)4.  
 
Laut Statistik des POTSDAM-INSTITUTS FÜR KLIMAFOLGENFORSCHUNG sind im Hoch-
taunuskreis im 30-jährigen Mittel (1991 – 2020)  

• 19.5 Eistage/Jahr (Tmax < 0°C) 

• 77.6 Frosttage/Jahr (Tmin < 0°C) 

• 5.6 heiße Tage/Jahr (Tmax ≥ 30°C) 

• 31.1 Sommertage/Jahr (Tmax ≥ 25°C) 

• 0.9 Tropennächte/Jahr (Tmin ≥ 20°C) 

pro Jahr zu registrieren. 
 
Mittelfristige Prognosen deuten darauf hin, dass die sommerliche Wärmebelastung 
im Zuge des globalen Klimawandels im Hochtaunuskreis deutlich zunehmen wird. 
Nach Berechnungen von POTSDAM-INSTITUTS FÜR KLIMAFOLGENFORSCHUNG wird 
die mittlere Jahresmitteltemperatur im Zeitraum 2041 – 2070 (= nahe Zukunft) ge-
genüber der Zeitspanne 1991 – 2020 um ca. 2.6 K (50%-Perzentil) ansteigen (Ab-
bildung 12).  

 
4 Datenquelle: https://www.klimafolgenonline.com (POTSDAM-INSTITUTS FÜR KLIMAFOLGENFOR-
SCHUNG 
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Abbildung 12:  Bandbreite der klimawandelbedingten Lufttemperaturzunahmen im Hochtaunuskreis 
 https://www.klimafolgenonline.com 
 
Hauptverantwortlich für den Anstieg der globalen Mitteltemperaturen sind anthro-
pogen freigesetzte CO2-Emissionen. Da aktuell nicht detailliert vorhergesagt wer-
den kann, wie sich die CO2-Emissionen zukünftig entwickeln, werden diese in 
Klimamodellen in Form von Szenarien mit unterschiedlicher CO2-Entwicklung über 
die Zeit berücksichtigt, die bis zum Ende des Jahrhunderts einen bestimmten 
Strahlungsantrieb hervorrufen.  

 
Für Europa stehen aktuell drei verschiedene Klima-Szenarien zur Verfügung: RCP 
2.6, 4.5 und 8.5 (RCP = Representative Concentration Pathways).  
Die Zahl in der Bezeichnung der RCP-Szenarien (siehe Abbildung 13) benennt 
den mittleren Strahlungsantrieb in W/m², der in ihrem projizierten Verlauf zum 
Ende des 21. Jahrhunderts erreicht wird:  

•  Das RCP-Szenario 2.6 beschreibt einen Anstieg des anthropogenen Strah-
lungsantriebes bis zum Jahr 2040 auf ca. 3 W/m². Zum Ende des Jahrhunderts 
sinkt dieser langsam, aber stetig auf 2,6 W/m² ab. Die globale Mitteltemperatur 
würde in diesem Szenario das 2°C-Ziel nicht überschreiten, sodass RCP 2.6 
als „Klimaschutzszenario“ bezeichnet wird.  
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•  Das RCP-Szenario 4.5 zeigt einen steilen Anstieg des anthropogenen Strah-
lungsantriebes bis etwa zur Mitte des 21. Jahrhunderts, der danach bis ca. 2075 
nur noch geringfügig steigt und in der Folge stagniert.  

•  Das RCP-Szenario 8.5 weist den stärksten Anstieg des Strahlungsantriebes 
auf, der sich bis zum Ende des Jahrhunderts nicht abschwächt und eine Zu-
nahme der globalen Mitteltemperatur um ca. 4.0°C gegenüber dem Zeitraum 
1985 – 2005 bewirken würde. Das RCP 8.5 wird auch als „Weiter wie bisher-
Szenario" bezeichnet.  

 
Aktuell befinden wir uns, nach den Ergebnissen des Global Carbon Projektes, mit 
den globalen CO2-Emissionen auf dem „Pfad“ des RCP-Szenarios 8.5.  
Selbst ein abrupter weltweiter Rückgang des CO2-Ausstoßes würde, aufgrund der 
Trägheit des Klimasystems, in Kürze keine signifikante Änderung herbeiführen. Im 
vorliegenden Gutachten werden nachfolgend vornehmlich Werte zu Klimaände-
rungen des RCP-Szenarios 8.5 beschrieben. 
 

 

Abbildung 13: Anthropogener Strahlungsantrieb der verschiedenen IPCC-Klimaszenarien (nach 
CUBASCH ET AL. 2013, Grafik: GERICS 2021). 

 
Die Anzahl der bioklimatisch besonders relevanten heißen Tage und Sommertage 
wird aufgrund der Klimawandelfolgen in der nahen Zukunft (2041 – 2070) um ca. 
13.8 Tage/Jahr bzw. 29.5 Tage/Jahr ansteigen. Da zugleich die Anzahl der Tro-
pennächte um 5.8 Tage/Jahr zunimmt, steigt ebenfalls die Wahrscheinlichkeit lang 
anhaltender Hitzewellen. Die erhöhte Wärmebelastung führt insbesondere bei al-
ten und kranken Menschen sowie Kleinkindern zu gesundheitsgefährdendem Hit-
zestress. Die zunehmende Hitzebelastung mindert auch die Produktivität am Ar-
beitsplatz und die Konzentration bei Schulkindern. 
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Durch die o.a. thermisch wirksamen Klimawandelfolgen wird die Sicherstellung 
günstiger thermischer Umgebungsverhältnisse in der Stadt- und Siedlungsplanung 
zukünftig weiter an Bedeutung gewinnen.  
 
Die Anzahl der Tage mit Starkniederschlag (≥ 20 mm/Tag) wird von 3.8 Tage/Jahr 
(1991 – 2020) auf ca. 4.1 Tage/Jahr (2041 – 2070) zunehmen. 
Wie der nachfolgende Ausschnitt aus der Starkregen-Hinweiskarte (basierend auf 
Daten von 2001 – 2020) der HLNUG für Hessen zeigt (Abbildung 14), besteht 
bereits heute in Kornberg im Taunus ein erhöhtes bis hohes Risiko für schadens-
reiche Starkregenereignisse. Der Starkregenhinweis-Index basiert dabei auf der 
Zusammenschau von Starkregenereignissen, Versiegelungsgrad und überflu-
tungsgefährdeten Flächenanteilen. Bei Neubaumaßnahmen sind daher ausrei-
chende Retentionsmöglichkeiten zu berücksichtigen. 

 
Abbildung 14: Ausschnitt aus der Starkregenhinweiskarte der HLNUG (2001 – 2020).  
   Grafikquelle: https://www.hlnug.de 

 
Analysiert man die mehrjährigen Winddaten (2001 – 2010) des Global Wind Atlas-
ses (DAVIS ET. AL 2023) und die Windstatistik für die DWD-Station Frankfurt Flug-
hafen (Abbildungen 15 und 16), so zeigt sich, dass die vorherrschenden Wind-
richtungen im Planungsgebiet und in dessen Umfeld im Allgemeinen Südwest und 
Nordost sind, wobei es durch die Flächennutzung und das Relief lokal zu leichten 
Differenzierungen kommen kann.  
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Abbildung 15: Windrichtungsverteilung (2001 – 2010) in freien Lagen im Planungsumfeld sowie 

berechnete Windgeschwindigkeitsverteilung (10 m ü.G.). Grafikquelle: (DAVIS ET. 
AL 2023) 

 

 
Abbildung 16: Windstatistik (2010 – 2021) DWD-Klimamessstation Frankfurt-Flughafen (10 m 

ü.G.). Datenquelle: https://www.dwd.de 
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Die mittlere Windgeschwindigkeit (10 m ü.G.) beträgt im mehrjährigen Mittel (2001 
– 2010) in freien Lagen des Planungsgebiets ca. 2.6 m/s, wodurch nur eine gute 
Durchlüftung möglich ist. Innerhalb dichter Siedlungsstrukturen, in Talsohlen und 
Waldgebieten kann die mittlere Windgeschwindigkeit auf Werte von unter 1.0 m/s 
sinken, so dass dort von insgesamt geringer Durchlüftungsintensität auszugehen 
ist. 
Die höchsten mittleren Windgeschwindigkeiten werden im Allgemeinen bei Winden 
aus südsüdwestlichen bis westsüdwestlichen Richtungen registriert. 
 
Die mittlere Windgeschwindigkeit erfährt im Planungsgebiet und in dessen Umfeld 
durch den Klimawandel keine bedeutsame Veränderung. Laut GERICS (2021) ist 
im Hochtaunuskreis bei Berücksichtigung des RCP8.5-Szenarios nur eine gering-
füge Modifikation der mittleren Jahreswindgeschwindigkeit von ca. -0.15 m/s bis 
+0.18 m/s zu erwarten. 
 
In windschwachen Strahlungsnächten (max. Wolkenbedeckungsgrad 4/8, mittlere 
Windgeschwindigkeit ≤ 2.6 m/s), die im Raum Frankfurt a. M. im mehrjährigen Mit-
tel (1981 -2010) zu ca. 22% der Nächte/Jahr zu bestimmen sind5, entwickeln sich 
in den Hanglagen des Taunus/Vordertaunus kaltluftinduzierte Hang- und Talab-
winde.  
 
Die Häufung kaltluftinduzierter Winde aus nordnordwestlichen bis nordnordöstli-
chen Richtungssektoren zeigen auch die sommerlichen Messungen von 1971 – 
1973 (jeweils August) in Kronberg im Taunus und Eschborn (siehe Abbildung 17, 
HESS. MINISTER FÜR UMWELT UND REAKTORSICHERHEIT 1988: Luftreinhalteplan Un-
termain)  
Während am Tag (rot umrandete Häufigkeitsverteilung) vermehrt hangparallele 
südwestliche und nordöstliche Windrichtungen vorherrschen, werden in den 
Nachtstunden (blaue Umrandung) nahezu ausschließlich nordnordwestliche bis 
nordnordöstliche Windrichtungen gemessen. Die Kaltluftabflüsse forcieren in ih-
rem Einflussbereich die nächtliche Abkühlung und den bodennahen Luftaus-
tausch, was insbesondere in warmen Sommernächten / Tropennächten von hoher 
siedlungsklimatischer Bedeutung ist. 
 
Der Sicherung lokaler Kaltluftabflussbahnen/-flächen (z.B. Westerbachtal, Talzug 
entlang des Sauerbornsbachs) wird in der Stadt- und Siedlungsklimatologie daher 
hohe Bedeutung zugeordnet.  

 
5 DEUTSCHER WETTERDIENST (2017): Modellbasierte Analyse des Stadtklimas als Grundlage für die 
Klimaanpassung am Beispiel von Wiesbaden und Mainz. Berichte des Deutschen Wetterdienstes 
Nr. 249. Offenbach a. M. 
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So empfiehlt die VDI-Richtlinie 3785, Blatt 1 (2008), dass im Rahmen der Stadt- 
und Siedlungsentwicklung möglichst  

• die Barrierewirkungen auf den bodennahen Luftaustausch zu erkennen und zu 
beseitigen bzw. zu begrenzen ist, 

• die Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete zu sichern und ggf. zu optimieren 
sind. 

Zudem ist die Ausbildung neuer „Hitze-Hot-Spots“ zu vermeiden. 
 

 

Abbildung 17: Windrichtungsverteilung im Sommer bei Tag und Nacht.  
 Messzeitraum August 1971 - 1973 

 

Die thermische / bioklimatische Situation an warmen / heißen Sommertagen wird 
wesentlich durch die örtlichen Oberflächentemperaturen bestimmt. 
Wie Ergebnisse satellitengebundener Infrarotaufnahmen für die Sommermonate 
2018 – 2023 (Abbildung 18) dokumentieren, zeigen die Wiesenflächen im Pla-
nungsgebiet mit 33 - 36°C am Tag größtenteils ein mittleres Oberflächentempera-
turniveau. In den Gewerbegebietsflächen in westlicher Nachbarschaft werden über 
den vermehrt versiegelten Flächen Temperaturen von 36 - 39°C ermittelt. In Be-
reichen von Waldflächen sind mittlere Oberflächentemperaturen von ca. 24 - 30°C 
zu bestimmen. Die thermische Gunstwirkung schattenwerfender Gehölzflächen 
und unversiegelter Freiflächen wird damit offensichtlich. 
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Abbildung 18: Mittlere Tagesoberflächentemperaturen im Zeitraum 2018 – 2023 

 
Dies belegen auch hessenweite Berechnungen zum Bioklima (IMA RICHTER & 

RÖCKLE 2022). Während über unbeschatteten Flächen an warmen Sommertagen 
starker bis extremer Hitzestress vorherrscht, ist in gehölzüberstellten Zonen und 
über Wasserflächen kein oder ein nur moderater Hitzestress zu erwarten. 
 
In den Nachtstunden intensivieren die Wiesen, Landwirtschafts- und Gehölzflä-
chen im Planungsumfeld die nächtliche Abkühlung, so dass im Bereich der Stadt 
Kronberg im Taunus gegenüber dem Frankfurter oder Wiesbadener Stadtgebiet in 
um ca. 3 – 4 K niedrigere Lufttemperaturen zu bilanzieren sind (IMA RICHTER & 

RÖCKLE 2022). Dies unterstreicht die vergleichsweise günstige klimatische Lagesi-
tuation der Stadt Kronberg im Taunus. 
 
Abbildung 19 fasst nochmals die kaltluftbedingte Belüftungssituation im Pla-
nungsgebiet und in dessen Umfeld zusammen. Dem Planungsgebiet „Am Kron-
berger Hang“ wird eine mittlere Kaltluftproduktionsrate zugeordnet. Entlang des 
Westerbachs im Osten und des Sauerbornsbachs im Westen entwickeln sich aus 
dem Kaltluftzustrom über die Taunushänge wirksame Tal-/Hangabwinde, deren 
klimaökologischen Positivwirkungen insbesondere in Niederhöchststadt / Esch-
born und Schwalbach tragen kommt
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Abbildung 19:  Ausschnitt aus der Klimafunktionskarte (Ausgleichs- und Wirkungsräume) des Um-

landverbands Frankfurt (1994) 
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6 Numerische Modellrechnungen zur Bilanzierung der kleinräumi-
gen Folgeerscheinungen des Planungsvorhabens auf das Kalt-
luftprozessgeschehen und die thermischen/bioklimatischen Um-
gebungsbedingungen 

 
6.1 Kaltluftprozessgeschehen 
 

Wie bereits in Kap. 5 angeführt, häufen sich im Planungsgebiet in windschwachen 
Strahlungsnächten, die stadtklimatisch von besonderer Bedeutung sind, orogra-
fisch bedingte Kaltluftbewegungen. 
 
Die Intensität der lokalen Kaltluftbildung ist dabei von der örtlichen Flächennutzung 
abhängig. Das Kaltluftprozessgeschehen am Übergang Freiland – Bebauung kann 
allgemein wie folgt beschrieben werden. 

In wolkenlosen, windschwachen Nächten kühlt sich der Erdboden und die darüber 
liegende bodennahe Luft aufgrund der ungehinderten langwelligen Ausstrahlung 
und der abgeschwächten vertikalen Durchmischung der bodennahen Luftschich-
ten verstärkt ab. Es kommt, abhängig von der Flächennutzung, zu sog. Kaltluftbil-
dung unterschiedlicher Intensität (siehe Tabelle 1). 
  

Nutzung Kaltluftproduktionsrate 
in m³/m²⋅h 

Grünland, Ackerland ~ 15 - 20 

Wald ~ 12 - 15 

Gartenbau, Mischflächen ~ 10 – 15 

Kleingärten ~ 6 

Friedhofflächen ~ 6 

Sport-/Freizeitflächen ~ 3 - 6 

Wasseroberflächen 0 

Tabelle 1:  Kaltluftproduktionsraten unterschiedlicher Flächennutzungstypen  
 (BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR, BAU UND STADTENTWICKLUNG 2013, ÖKOPLANA 2010) 

 

In reliefiertem Gelände nimmt die Kaltluftmächtigkeit im Allgemeinen hangabwärts 
zu, da von höheren Geländelagen kommend immer mehr Kaltluft in den Abfluss 
mit einbezogen wird. Die Intensität des Kaltluftabflusses ist von der Hangneigung 
sowie von der Oberflächenrauigkeit des Bewuchses und der Bebauung abhängig. 
Die Reibungskraft der Oberflächen bremst die Strömungsdynamik.  
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Bei Hangneigungen von unter 2° sind in der Regel Impulse von übergeordneten 
Windströmungen (z.B. Regionalströmungen) erforderlich, um innerhalb der boden-
nahen Kaltluftschicht Fließbewegungen auszulösen. Auch Flurwindeffekte zwi-
schen kühlen und deutlich überwärmten Gebieten (Landwirtschaftsflächen ↔ Be-
bauung) vermögen die bodennahe Kaltluft in Bewegung zu setzen.  
 
Kaltluftbewegungen zeigen in der ersten Nachthälfte die größten Fließgeschwin-
digkeiten, da zu diesem Zeitpunkt die vertikale Mächtigkeit der stabil geschichteten 
Luftmassen noch geringer ist und somit regionale und überregionale Winde höhe-
rer Geschwindigkeit noch vermehrt bodennah durchgreifen können.  
Die Kaltluft bewegt sich allerdings nicht wie abfließendes Wasser (HOPPMANN 
2010), sondern fließt eher schubweise ab.  
 
Kaltluftstaus bilden sich im Luv von natürlichen und anthropogenen Hindernissen 
(Wald- und Siedlungsrand, einzelne Baukörper, Straßendämme etc.). Die kalte 
Luft staut sich bis zur Hindernishöhe oder etwas darunter auf, bis bei weiterem 
Nachfließen von Kaltluft das Hindernis schließlich überströmt wird (KING, 1973).  
Kleinere Hindernisse werden von der abfließenden Kaltluft ohne nennenswerte 
Staubildung um- oder überströmt. Kaltluftseen entstehen durch Ansammlung kal-
ter Luft in Mulden und Senken.  
 
Zur Bewertung von lokalen Kaltluftbewegungen kann auf die VDI-Richtlinie 3787, 
Blatt 5 (2003) zurückgegriffen werden. Diese wird derzeit überarbeitet. Seit März 
2024 liegt ein erster Entwurf vor. Er unterliegt aktuell noch der Prüfung. Diesem 
Entwurf kann ein Prüfschema entnommen werden, das die Kaltluftrelevanz des 
Planungsgebiets auf Stadt-/Siedlungsgebiete beurteilt (siehe Abbildung 20). Das 
Ablaufschema für das Planungsgebiet und die angrenzenden Stadt- und Sied-
lungsflächen ist mit Rot umrandet. 
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Abbildung 20: Prüfschema „Kaltluftrelevanz“. Aus VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 (Entwurf, März 2024) 

 
Beschreibung des Ablaufschemas im vorliegenden Planungsfall: 
Durch die südexponierte Hanglage und den westlich und östlich benachbarten Tal-
zügen entlang des Sauerbornsbachs und des Westerbachs liegt im Planungsge-
biet und in dessen Umfeld ein ausgeprägtes Relief vor. Die lokale Kaltluft hat somit 
hohe Relevanz für die hang-/talabwärts gelegenen Siedlungsgebiete. Dement-
sprechend ist das Kaltluftprozessgeschehen zu prüfen.  
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6.1.1 Ergebnisse – Ist-Zustand 

 

Die Abbildung 21 zeigt für den Ist-Zustand die Ergebnisse der Kaltluftströmungs-
simulationen zu Beginn der ersten Nachthälfte - 3 Stunden nach einsetzender Kalt-
luftbildung.  
In dieser Kaltluftbildungsphase bestimmen im Planungsgebiet schwache bis mä-
ßige nördliche Kaltluftabflüsse (0.2 – 1.0 m/s) das bodennahe Ventilationsgesche-
hen. Wie die Windvektoren verdeutlichen, sind die Nordwinde auf die lokalen Kalt-
luftabflüsse entlang des Westerbachtals zurückzuführen, das als Kaltluftsammel- 
und Kaltluftabflussgebiet fungiert. Entlang des Westerbach zeigen sich Kaltluft-
fließgeschwindigkeiten von ca. 0.5 – 1.0 m/s. 
Anhand der Windvektoren wird ersichtlich, dass die Kaltluftsüdlich des Planungs-
gebiets vermehrt in das Sauerbornsbachtal abfließt in damit in Schwalbach im 
Taunus Wirkung zeigt. 
 
Abbildung 22 bildet für den Ist-Zustand die räumliche Verteilung der Kaltluftvolu-
menstromdichte zu Beginn der ersten Nachthälfte (3 Stunden nach Sonnenunter-
gang) ab.  
 
Anhand den Werten in Tabelle 2 lässt sich bestimmen, welches Kaltluftdurchlüf-
tungspotenzial die ermittelten Kaltluftvolumenstromdichten aufweisen. 
  

 

Tabelle 2:  Bewertung der Kaltluftvolumenstromdichte bezogen auf die Belüftungsfunktion von 
Siedlungsbereichen. Aus: VDI Richtlinie 3787, Blatt 5 (Entwurf 2024) „Lokale Kaltluft“, 
S. 16. 
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Die Berechnungsergebnisse zeigen über den Freiflächen des Planungsgebiets 
Kaltluftvolumina von ca. 2 – 10 m³/(m·s). Damit liegt nur ein geringes bis mäßiges 
Durchlüftungspotenzial vor. Die Wiesenareale bilden eine funktionsfähige Kaltluft-
bewegungsfläche. Entlang des Westerbachs und des Sauerbornsbachs sind stel-
lenweise Kaltluftvolumina von 20 – 30 m³/(m·s) zu verzeichnen, womit dort ein gute 
bis sehr gute kaltluftspezifische Durchlüftungspotenziale vorliegen. 
 
Im Bereich der benachbarten Gewerbegebietsflächen auf Schwalbacher Gemar-
kung überwiegen Kaltluftvolumenstromdichten bis max. 5 m³/(m·s). Hier macht 
sich der vergleichsweise hohe Versiegelungsgrad und die Barrierewirkung der 
Hochbauten negativ bemerkbar. Die nächtliche Wärmeabstrahlung der versiegel-
ten Oberflächen zehrt einen Teil der zuströmenden Kaltluft auf.  
 

 
Abbildung 21: Ist-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftfließgeschwin-

digkeit (Schichtmittel) 3 Std. nach Sonnenuntergang. 
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Abbildung 22: Ist-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftvolumen-

stromdichte 3 Std. nach Sonnenuntergang. 

 
Bestimmt man am Nordrand der Gemarkungen Eschborn-Niederhöchstadt und 
Schwalbach im Taunus über ein ca. 1.100 m langes Querprofil den nach über das 
Westerbachtal nach Süden abfließenden Kaltluftvolumenstrom, so stellt sich zum 
Zeitpunkt 3 Stunden nach Sonnenuntergang ein Wert von ca. 7.820 m³/s ein. 
Als grobe Faustregel zur Bewertung des Kaltluftvolumenstroms gilt, dass die Ein-
dringtiefe von Kaltluft je 1.000 m³/s ca. 100 m beträgt. Je nach baulicher Dichte am 
Siedlungsrand kann die Eindringtiefe jedoch auch deutlich geringer oder größer 
sein. Die Kaltluftbewegungen entlang des Westerbachs haben somit hohe sied-
lungsklimatische Bedeutung. 
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Im Zuge der weiteren nächtlichen Abkühlungsphase werden 5 Std. nach Sonnen-
untergang (2. Nachthälfte) im Planungsgebiet weiterhin Kaltluftfließgeschwindig-
keiten von 0.2 m/s – 0.5 m/s berechnet (Abbildung 23), was auf eine Empfindlich-
keit des Planungsgebiets gegenüber einer Barrierewirkung durch potenzielle 
Hochbauten hinweist. In den Gewerbegebietsflächen westlich des Planungsge-
biets werden größtenteils Kaltluftfließgeschwindigkeiten 0.1 – 0.2 m/s berechnet. 
Die Kaltluftneigt dort vermehrt zu Stagnation.  
Die Freizonen entlang des Sauerbornsbachs und des Westerbachs zeigen sich 
durch das recht hohe Kaltluftangebot vergleichsweise intensiv durchlüftet (0.5 – 
1.0 m/s). 
 
Ermittelt man für den Zeitpunkt 5 Stunden nach Sonnenuntergang den über das 
Querprofil A – A* in Richtung Süden abfließenden Kaltluftvolumenstrom (Abbil-
dung 24), so ergibt sich ein Wert von ca. 5.141 m³/s. Dies weist auf ein mäßiges 
kaltluftspezifisches Durchlüftungspotenzial hin. 
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Abbildung 23: Ist-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftfließgeschwin-
digkeit (Schichtmittel) 5 Std. nach Sonnenuntergang. 
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Abbildung 24: Ist-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftvolumen-
stromdichte 5 Std. nach Sonnenuntergang. 
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6.1.2 Ergebnisse - Plan-Zustand 

 

Bei den Kaltluftströmungssimulationen wird für den Plan-Zustand der in Abbil-
dung 6 dargestellte Planungsentwurf zu Grunde gelegt. 
 
Wie die Ergebnisse zu den Kaltluftfließbewegungen für den Zeitpunkt 3 Stunden 
nach Sonnenuntergang (= 1. Nachthälfte) zeigen (Abbildungen 25 und 26), ist die 
Bebauung derart strukturiert, dass die Kaltluft die Gebäudeabstandsflächen durch-
dringen kann, wodurch die örtliche Wärmeinselbildung wirksam reduziert werden 
kann. Wie die Differenzendarstellung der Kaltluftfließgeschwindigkeiten zum Ist-
Zustand belegen (Abbildung 27), bleiben die planungsbedingten Strömungsmo-
difikationen (2 m ü.G.) auf den unmittelbaren Nahbereich des Planungsgebiets be-
grenzt.  
 
Die im Planungsgebiet zu erwartenden Veränderungen beim nächtlichen Windfeld  
können wie folgt beschrieben werden. Die bis zu 8-geschossige Bebauung wirkt im 
vorliegenden Fall für die von Norden bis Westnordwesten zuströmende Kaltluft 
zwar als zusätzliche Barriere, die großzügigen Gebäudeabstandsflächen begren-
zen allerdings wirksam die Reichweite der Windschatteneffekte. Im Bereich der 
Kaltluftzugbahn im Sauerbornsbachtal sind keine relevanten Einschränkungen der 
Belüftungsintensitäten zu bestimmen. Auch auf der Gemarkung Eschborn-Nieder-
höchstadt ist keine Abschwächung der kaltluftbedingten Belüftungsintensitäten zu 
verzeichnen. An der Südostecke des Planungsgebiets sind sogar leichte Beschleu-
nigungseffekte zu bilanzieren, da der Luv-Bereich der möglichen Bebauung verzö-
gerte Anteil der Strömung mit etwas höherer Windgeschwindigkeit am Nord-
ostrand und entlang der Frankfurter Straße (L 3005) vorbeigeführt wird (= Umströ-
mungseffekt).  
 
Durch die räumlich eng begrenzten planungsbedingten Strömungsmodifikationen 
und die vorgesehenen grünordnerischen Maßnahmen zur Begrenzung des örtli-
chen Wärmeinseleffektes (Baumpflanzungen, Dachbegrünungen etc.) ist auch die 
Abnahme des Kaltluftvolumenstroms in südliche Richtungen recht gering. 
Wie Abbildung 28 dokumentiert, stellt sich 3 Stunden nach Sonnenuntergang über 
das Querprofil A – A* ein Kaltluftvolumenstrom von ca. 7.728 m³/s ein. Gegenüber 
dem Ist-Zustand (7.820 m³/s) ergibt sich eine relative Reduktion von ca. 1.2%. 
 
Laut VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 (2003) ist bei stadt-/siedlungsklimatisch bedeut-
samen Kaltluftströmungen eine Verringerung der Kaltluftvolumina oder der Kalt-
luftfließgeschwindigkeit von mehr als 10% gegenüber dem Ist-Zustand als Eingriff 
mit lokalklimatisch nachteiligen Folgen (Zunahme der thermischen Belastung) im 
Kaltluftzielgebiet (hier: Niederhöchstadt) zu bewerten - siehe Tabelle 3.  
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Bei einer Abnahme des Kaltluftvolumenstroms von 5 – 10% sind noch mäßige kli-
matische Negativeffekte zu erwarten. Bei Werten unter 5% sind die klimatischen 
Auswirkungen als gering und damit als akzeptabel einzustufen. 
 

 
Tabelle 3:  Klimaökologische Bewertung von planungsbedingten Modifikationen des Kaltluftvolu-

menstroms oder der Kaltluftfließgeschwindigkeit (aus: VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 
2003, S. 53) 

 

Die Ergebnisse der Modellrechnungen belegen somit, dass in talabwärts gelege-
nen Siedlungslagen (Eschborn-Niederhöchstadt / Schwalbach im Taunus) keine 
relevanten Abnahmen bzgl. des Kaltluftvolumenstroms zu erwarten sind.  
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Abbildung 25: Plan-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftfließgeschwin-

digkeit (Schichtmittel) 3 Std. nach Sonnenuntergang. 
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Abbildung 26: Plan-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftfließgeschwin-

digkeit (Schichtmittel) 3 Std. nach Sonnenuntergang, vergrößerter Ausschnitt. 



Magistrat der Klimagutachten im Rahmen des Bauleitplanverfahrens 
Stadt Kronberg im Taunus Nr. 158 „Am Kronberger Hang“ in der Stadt Kronberg im Taunus 

 

  

ÖKOPLANA  Seite 37 
 

 

 
Abbildung 27: Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Pla-

nungsbedingte Zu- bzw. Abnahme der Kaltluftfließgeschwindigkeit (2 m ü.G.) gegen-
über dem Ist-Zustand 3 Std. nach Sonnenuntergang, vergrößerter Ausschnitt. 

 



Magistrat der Klimagutachten im Rahmen des Bauleitplanverfahrens 
Stadt Kronberg im Taunus Nr. 158 „Am Kronberger Hang“ in der Stadt Kronberg im Taunus 

 

 

ÖKOPLANA  Seite 38 
 

 

 
Abbildung 28: Plan-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftvolumen-

stromdichte 3 Std. nach Sonnenuntergang. 
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Im Laufe der zweiten Nachthälfte (Abbildungen 29 - 32) dehnt sich die Barriere-
wirkung der Bebauung nicht weiter aus, da die Kaltluftmächtigkeit im Laufe der 
Nachtstunden weiter ansteigt.  

Ermittelt man für die Situation in der zweiten Nachthälfte (5 Stunden nach Sonnen-
untergang) wiederum entlang des Profils A – A* die planungsbedingte Verände-
rung des Kaltluftvolumenstroms in Richtung Eschborn-Niederhöchstadt / Schwal-
bach im Taunus, so zeigt sich im Plan-Zustand gegenüber dem Ist-Zustand eine 
relative Abnahme des Kaltluftvolumenstroms von ca. -1.6% (Ist-Zustand: 5.141 
m³/s → Plan-Zustand: 5.062 m³/s). Planungsbedingt gehen damit vom Planungs-
vorhaben nur äußerst geringe kleinklimatische Modifikationen (leicht verzögerte 
nächtliche Abkühlung) aus, die auch bei Berücksichtigung der Klimawandelfolgen 
mit erhöhter nächtlicher Wärmebelastung in den Sommermonaten als vertretbar 
einzustufen sind.  
 

 
Abbildung 29: Plan-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftfließgeschwin-

digkeit (Schichtmittel) 5 Std. nach Sonnenuntergang. 
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Abbildung 30: Plan-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftfließgeschwin-

digkeit (Schichtmittel) 5 Std. nach Sonnenuntergang, vergrößerter Ausschnitt. 
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Abbildung 31: Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Pla-

nungsbedingte Zu- bzw. Abnahme der Kaltluftfließgeschwindigkeit (2 m ü.G.) gegen-
über dem Ist-Zustand 5 Std. nach Sonnenuntergang, vergrößerter Ausschnitt. 
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Abbildung 32: Plan-Zustand - Ergebnisse der Kaltluftströmungssimulationen. Kaltluftvolumen-

stromdichte 5 Std. nach Sonnenuntergang. 
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6.2 Thermische / bioklimatische Umgebungsbedingungen  
 
Die thermische Situation am Planungsstandort „Am Kronberger Hang“ ist ein Er-
gebnis aus dem vielfältigen Zusammenspiel verschiedener Flächennutzungs- und 
Klimaparameter. Die Klimaparameter (z.B. Feuchtigkeit, Windgeschwindigkeit, 
Lufttemperatur) reagieren sensibel auf Veränderungen der Flächennutzungsstruk-
turen. Angesichts der sehr unterschiedlichen Prozesse hat es sich als sinnvoll her-
ausgestellt, numerische Methoden zu benutzen, um deren Einflüsse zu prognosti-
zieren.  
 
Zahlreiche Stadtklimastudien belegen, dass sich tagsüber intensiv aufgeheizte be-
festigte Areale nach Sonnenuntergang in den Sommermonaten nur verzögert ab-
kühlen. Während über vegetationsbedeckten Bereichen nach Sonnenuntergang 
die Luft- und Oberflächentemperaturen vergleichsweise rasch sinken, bleiben ver-
siegelte Flächen (Straßen, Parkplätze, Baukörper) die ganze Nacht hindurch über-
wärmt.  
 
Angesichts des Klimawandels mit erhöhter sommerlicher Wärmebelastung (siehe 
Kap. 5) ist aus Sicht der Klimaökologie bei der Entwicklung des Gewerbestandorts 
„Am Kronberger Hang“ von Bedeutung, dass der von Flächennutzungsänderungen 
(Freiland → Bebauung) ausgehende „Wärmeinseleffekt“ eng begrenzt bleibt und 
in der bestehenden Bebauung im Planungsumfeld keine großflächigen thermi-
schen Zusatzbelastungen bewirkt.  
 
Die nachfolgenden Berechnungen beziehen sich auf thermisch besonders belas-
tende heiße Sommertage (14:00 Uhr, Zeitpunkt der höchsten Wärmebelastung / 
Lufttemperatur + Sonneneinstrahlung) bzw. Tropennächte (23:00 Uhr, Zeitpunkt 
an dem in Sommernächten die Wohnungen vor dem Zu-Bett-Gehen nochmals 
durchgelüftet werden).  
 
Die Temperaturwerte für den heißen Sommertag orientieren sich am nachfolgen-
den Tagesgang (siehe Abbildung 33). Als vorherrschende Windrichtung wird Nor-
den (350°) gewählt, um in den Nachtstunden die Auswirkungen auf die Lufttempe-
raturverhältnisse im lokalen Kaltluftstrom entlang des Westerbachs beurteilen zu 
können.  
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Abbildung 33:  Tagesgang der Lufttemperatur an der HLNUG-Luftmessstation Wiesbaden-Süd 
vom 31.07./01.08.2018 – heißer Sommertag. Datenquelle: www.hlnug.de 

 
Für die Tagsituation wird ergänzend zum Lufttemperaturfeld als humanbioklimati-
sches Maß die physiologische Äquivalenttemperatur (engl. Physiological Equiva-
lent Temperature, PET) berechnet, um die Aufenthaltsqualität im Bereich des ge-
planten Gewerbegebiets vertiefend zu bewerten.  
 
Der PET-Wert ist ein biometeorologisches Bewertungsmaß (siehe VDI-Richtlinie 
3787, Bl. 2), das den aktuellen meteorologischen Atmosphärenzustand in thermi-
scher Hinsicht für den Menschen bewertbar macht. 
 
Die PET ist auf Basis einer standardisierten Person, die sich im Freien aufhält und 
nachfolgende Kriterien erfüllt, diejenige Temperatur, bei der im typischen Innen-
raum die Energiebilanz eines Menschen bei gleichen Werten der Haut- und Kern-
temperatur ausgeglichen ist. Es findet eine Adaption der real wahrgenommenen 
Bedingungen der Außenwelt in den Innenraum statt und ermöglicht es dem Men-
schen, den thermischen Zustand außerhalb mit seinen Erfahrungen im Innenraum 
in Relation zu setzen (IÖR 2011).  
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Die Standardperson (Klima-Michel) für den die PET- Berechnung aufgestellt ist, 
weist folgende Merkmale auf: 

- Geschlecht: männlich 
- Alter: 35 Jahre 
- Gewicht: 75 kg 
- Größe: 1,75 m 
- Körperoberfläche: 1,9 m² 
- metabolische Rate: 80 W (leichte Tätigkeit, sitzend) 
- Kleidungsfaktor: 0,9 clo 
 
Die PET zeigt eine starke Abhängigkeit von der mittleren Strahlungstemperatur, 
die entscheidend von der direkten Sonneneinstrahlung geprägt wird. Mit Blick auf 
die Wärmebelastung ist sie damit vor allem für die Bewertung des Aufenthalts im 
Freien am Tage sinnvoll einsetzbar.  
 
 

6.2.1 Thermische / bioklimatische Situation an einem heißen Som-
mertag (01.07.) mit vorherrschendem Nordwind (14:00 Uhr) 

 
Die Abbildung 34 zeigt für den Ist-Zustand die berechnete Lufttemperaturvertei-
lung gegen 14:00 Uhr an einem heißen Sommertag (Tmax ≥ 30°C). 
 
Bei Lufttemperaturen im Gehölzschatten von ca. 32.25 - 32.75°C werden über den 
unbeschatteten Wiesenflächen des Planungsgebiets Lufttemperaturen von ca. 
32.75 – 33.50°C berechnet. Höchste Lufttemperaturen werden über versiegelten / 
asphaltierten Straßenzügen und Stepplatzflächen ohne nennenswerten Baum-
schatten simuliert (34.00 – 34.75). Damit stellen sich im Untersuchungsgebiet am 
Tag max. Lufttemperaturunterschiede von ca. 2.50 K ein. Größere Lufttemperatur-
differenzen werden am Tag durch den recht intensiven vertikalen und horizontalen 
Luftaustausch unterbunden. 
 

Im Plan-Zustand (35 und 36) ist durch die veränderte Flächennutzung am Pla-
nungsstandort größtenteils nur an den Randbereiche mit einer Zunahme der Luft-
temperatur zu rechnen. Empfindliche Nutzungen (Wohnbebauung, Erholungsbe-
reiche) sind von den Lufttemperaturanstiegen nicht betroffen.  

Durch die Schattenwürfe der Bebauung und der vorgesehenen Bäume und Sträu-
cher nimmt innerhalb des Planungsgebiets die Lufttemperatur am Tag gegenüber 
dem Ist-Zustand um ca. 0.00 – 0.60 K ab. Der zur klimaökologischen Prüfung vor-
gelegte Planungsentwurf ist damit geeignet, die Zielvorgabe „Vermeidung der Aus-
bildung neuer „Hitze-Hot-Spots“ (siehe Kap. 5) zu erfüllen. 



Magistrat der Klimagutachten im Rahmen des Bauleitplanverfahrens 
Stadt Kronberg im Taunus Nr. 158 „Am Kronberger Hang“ in der Stadt Kronberg im Taunus 

 

 

ÖKOPLANA  Seite 46 
 

Vorteilhaft sind neben den Grünstrukturen entlang der Frankfurter Straße (L 3005) 
auch die großzügigen begrünten Abstandsflächen zwischen den einzelnen Baufel-
dern sowie der Verzicht auf großflächige versiegelte Stellplatzareale. 
 

 

Abbildung 34: Ist-Zustand - Ergebnisse der Lufttemperatursimulationen. Lufttemperatur 2 m ü.G. 
(14 Uhr), Windanströmung aus Nordnordwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m 
ü.G. 
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Abbildung 35: Plan-Zustand - Ergebnisse der Lufttemperatursimulationen. Lufttemperatur 2 m ü.G. (14 Uhr), 
Windanströmung aus Nordnordwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 

 

Abbildung 36: Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse der Lufttemperatursimulationen. Planungsbedingte Zu- 
bzw. Abnahme der Lufttemperatur 2 m ü.G. (14 Uhr) gegenüber dem Ist-Zustand, Windanströ-
mung aus Nordnordwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 
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In den Abbildungen 37 und 38 sind die Ergebnisse von PET-Simulationen exemp-
larisch für einen typischen Sommertag vergleichend für den Ist- und Plan-Zustand 
dargestellt. 
 
Bei den PET-Werten machen sich vermehrt die Oberflächentemperaturen in der 
thermischen Bewertung bemerkbar. Das neue Bauvolumen sowie die vorgesehe-
nen Erschließungsflächen verursachen durch ihre Wärmeabstrahlung einen An-
stieg der bioklimatischen Belastung. Insbesondere entlang der südexponierten Ge-
bäudefassaden werden PET-Werte bis ca. 51°C (extrem starke Wärmebelastung 
mit Hitzestress) simuliert. Deutlich günstiger stellen sich die bioklimatischen Ver-
hältnisse im Baum- und Gebäudeschatten dar, wo PET-Werte von unter 41°C (= 
moderate bis starke Wärmebelastung) möglich sind. Die bioklimatisch günstige 
Wirkung von Verschattungen tritt deutlich hervor.  
 
Bioklimatisch positiv wirken im vorgelegten Planungsentwurf die begrünten, locker 
baumüberstellten Abstandsflächen zwischen den einzelnen Baufeldern. Diese 
stellen innerhalb des Planungsgebiets bioklimatische Entlastungsräume dar, 
wodurch eine Vielfalt an unterschiedlichen Mikroklimaten entwickelt wird. Dies ist 
über das Gesamtjahr gesehen zu begrüßen ist. So sind im Winter, Frühling und 
Herbst auch direkt besonnte Aufenthaltsbereiche bei der Pausengestaltung von 
Beschäftigten erwünscht. 
 

 

Abbildung 37: Ist-Zustand - Ergebnisse der PET-Simulationen. PET-Werte 1 m ü.G. (14 Uhr), 
Windanströmung aus Nordnordwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 
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Abbildung 38: Plan-Zustand - Ergebnisse der PET-Simulationen. PET-Werte 1 m ü.G. (14 Uhr), 
Windanströmung aus Nordnordwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 

 
Die Differenzendarstellung zwischen Ist- und Plan-Zustand (Abbildung 39) belegt, 
dass sich die planungsbedingte bioklimatische Zusatzbelastung auf den unmittel-
baren Nahbereich des Planungsstandortes beschränkt und nur sehr gering ist. Au-
ßerhalb des Planungsgebiets wird eine bioklimatische Zusatzbelastung von weni-
ger als 1.0 K berechnet. Derartige Zusatzbelastung sind aus klimaökologischer 
Sicht zu akzeptieren. 
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Abbildung 39: Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse der PET-Simulationen. Planungsbedingte 
Zu- bzw. Abnahme der PET-Werte 1 m ü.G. (14 Uhr) gegenüber dem Ist-Zustand, 
Windanströmung aus Nordnordwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 
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6.2.2 Thermische Situation in einer warmen Sommernacht (01.07.) 
mit vorherrschendem lokalen Kaltluftbewegungen (23:00 Uhr) 

 
Die Situation mit nächtlichen Nordnordwestwinden (350°, Windgeschwindigkeit 1.0 
m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.) beschreibt eine Situation, bei welcher sich der 
Planungsstandort im Einflussbereich von lokalen kaltluftspezifischen Hang- bzw. 
Talabwinden (Zustrom über das Westerbachtal – siehe Kap. 6.1.2) befindet.  

 
In der vorgegebenen warmen Sommernacht werden im Ist-Zustand (Abbildung 
40) im Planungsgebiet Lufttemperaturen zwischen ca. 22.20°C und 24.00° berech-
net. Entlang des Westerbachs und Sauerbornsbach zeigen sich niedrigste Luft-
temperaturen von ca. 22.00°C.  
 
Die nächtlichen Kaltluftabflüsse forcieren auch in der Bestandsbebauung westlich 
uns südlich des Planungsgebiets die nächtliche Abkühlung. So werden im Bereich 
der Gewerbeflächen westlich des Straßenzugs Am Kronberger Hang nahezu ver-
gleichbare Lufttemperaturen ermittelt wie innerhalb der locker durchgrünten Wohn-
bebauung in Niederhöchstadt östlich der Frankfurter Straße (L 3005).  
 
Im Plan-Zustand (Abbildungen 41 und 42) bewirken die neuen Baukörper und 
versiegelten Flächen gegenüber dem Ist-Zustand örtlich eine Lufttemperaturzu-
nahme um ca. 0.40 – 2.80 K. Die höchsten Anstiege sind in den Leelagen der 
neuen Baukörper festzustellen, wo die aus Norden zuströmende Kaltluft nicht ef-
fektiv wirksam werden kann. Südlich des Planungsgebiets sind bis in eine Entfer-
nung von ca. 700 m gegenüber dem Ist-Zustand noch um ca. 0.40 – 0.80 K höhere 
Lufttemperaturen zu bilanzieren. Eine bedenkliche thermische Zusatzbelastung ist 
hieraus nicht abzuleiten. Wohnbebauung und die Kaltluftleitbahn „Sauernborns-
bach“ sind von keinen planungsbedingten Lufttemperaturzunahmen betroffen. Da-
bei wird vorausgesetzt, dass die im Planungsentwurf skizzierten Freiraumstruktu-
ren mit ihrer grünordnerischen Ausstattung im Bebauungsplan festgesetzt werden. 
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Abbildung 40: Ist-Zustand - Ergebnisse der Lufttemperatursimulationen. Lufttemperatur 2 m ü.G. (23 Uhr), 
Windanströmung aus Nordnordwesten mit 1.0 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G. 

 
Abbildung 41: Plan-Zustand - Ergebnisse der Lufttemperatursimulationen. Lufttemperatur 2 m ü.G. (23 Uhr), 

Windanströmung aus Nordnordwesten mit 1.0 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G. 
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Abbildung 42: Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse der Lufttemperatursimulationen. Planungs-
bedingte Zu- bzw. Abnahme der Lufttemperatur 2 m ü.G. (23 Uhr) gegenüber dem 
Ist-Zustand, Windanströmung aus Nordnordwesten mit 1.0 m/s in einer Höhe von 15 
m ü.G. 
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7 Kurzzusammenfassung der Untersuchungsergebnisse, Bewer-
tung und Planungsempfehlungen 

 

In der Stadt Kronberg im Taunus ist am südlichen Stadtrand zwischen den Stra-
ßenzügen Am Kronberger Hang und Frankfurter Straße (L 3005) ein ergänzender 
Gewerbestandort geplant.  
 
Die Planfläche „Am Kronberger Hang“ mit einer Gesamtfläche von ca. 3.5 ha ist 
aktuell im Wesentlichen von Wiesenflächen geprägt.  
 
Der vorgelegte Planungsentwurf für das Gewerbegebiet „Am Kronberger Hang“ 
sieht vor, das bestehende Gewerbegebiet auf Schwalbacher Gemarkung durch 
eine weitere Baureihe in Richtung Frankfurter Straße (L 3005) zu ergänzen (AS+P 
GMBH 2025).  
 
Die Höhe der Gebäude beträgt überwiegend 3 bis 4 Geschosse. Am südlichen 
Auftakt des Gewerbestandorts ist ein 8-geschossiges Gebäude als Auftakt ange-
dacht (AS+P GMBH 2025). Im Norden ist ein 7-geschossiger Hochpunkt vorgese-
hen.  
 
Entlang der Frankfurter Straße (L 3005) soll ein multifunktionaler Grünstreifen an-
gelegt werden, der u.a. Aufenthaltsqualitäten generiert werden sollen. 
 
Als sogenannte „Schwammstadtelemente“ sieht die Planung die Anlage von meh-
reren Retentionsfläche und von Gründächern in Kombination mit PV-Anlagen vor. 
 
Die Erschließung der Gewerbegebietsflächen erfolgt weiterhin über die Frankfurter 
Straße (L 3005), wobei im Norden aus Knotenausbau erfolgt. Der ruhende Verkehr 
im Planungsgebiet soll über Tiefgaragen organisiert werden.  
Die Regionalparkroute wird im nördlichen Teilgebiet  in das Planungskonzept inte-
griert. 
 
Die interaktive Umweltprüfung des Regionalverbands FrankfurtRheinMain 
(WebSUP, REGION FRANKFURTMAIN) lässt bei einer baulichen Inanspruchnahme 
der Freiflächen durch den Verlust siedlungsnaher Kaltluftproduktionsflächen einen 
„erheblichen“ klimaökologischen Zielkonflikt erwarten. So trägt das Planungsge-
biet als Kaltluftentstehungsgebiet und als Kaltluftbewegungsfläche zur Entwick-
lung von gerichteten Kaltluftabflüssen entlang des Sauerbornsbachs bei, die in 
windschwachen Strahlungsnächten u.a. die Belüftungssituation in Schwalbach am 
Taunus bestimmen. Des Weiteren ist mit einer Modifikation der ortsspezifischen 
thermischen Umgebungsbedingungen am Tag und in der Nacht zu rechnen. 
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Bei baulichen Eingriffen bzw. Flächenumwidmungen sind Versiegelungen und 
bauliche Barrieren möglichst zu minimieren.  
 
 

7.1 Einfluss der Bebauung auf die klimaökologischen Funktionsab-
läufe und Bewertung  

 
Aus den in Kap. 5 beschriebenen ortsspezifischen Klimaverhältnissen resultiert, 
dass die im Planungsgebiet und in dessen Umfeld bestehenden Funktionen als 
Kaltluftleit- und Ventilationsbahnen und Kaltluftproduktionsflächen in möglichst nur 
begrenzten Umfang gestört werden sollten, um in den tal-/hangabwärts gelegenen 
Siedlungslagen (Eschborn-Niederhöchstadt, Schwalbach) keine thermische Zu-
satzbelastung auszulösen.  

 
Die Ergebnisse der mesoskaligen Kaltluftströmungssimulationen dokumentieren, 
dass in siedlungsklimatisch besonders relevanten sommerlichen Strahlungsnäch-
ten (ca. 22% der Nächte im Jahr), durch die angestrebte Bebauung „Am Kronber-
ger Hang“ die ortsspezifischen Kaltluftbewegungen in Richtung Schwalbach im 
Taunus bzw. Eschborn-Niederhöchstadt nicht gravierend beeinträchtigt werden. 
Am Nordrand der Ortslagen Niederhöchstadt und Schwalbach im Taunus (= Kalt-
luftzielgebiete) führen die planungsbedingten Stau- und Windschatteneffekte in der 
ersten Nachthälfte zu einer Abnahme des lokalen Kaltluftvolumenstroms um ca. 
1.2%. In der zweiten Nachthälfte ist eine Einbuße um ca. 1.6% zu bilanzieren.  
Laut VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 (2003) ist bei Kaltluftströmungen erst eine Verrin-
gerung der Abflussvolumina oder der Abflussgeschwindigkeit von mehr als 10% 
gegenüber dem Ist-Zustand als „gravierender Eingriff“ mit nachteiligen Folgen im 
Kaltluftzielgebiet zu bewerten.  
Die berechnete Abnahme des lokalen Kaltluftvolumenstroms in den Kaltluftzielge-
bieten Schwalbach im Taunus und Niederhöchstadt ist als nur geringe Beeinträch-
tigung der kaltluftspezifischen Belüftung einzustufen, die angesichts des verblei-
benden Kaltluftentstehungspotenzials entlang des Sauerbornsbach und Wester-
bachs als vertretbar einzustufen ist.  
 
Die Ergebnisse der Modellrechnungen zu den thermischen Umgebungsbedingun-
gen und zum Bioklima belegen, dass von der Bebauung sowohl am Tag als auch 
in der Nacht gegenüber dem Ist-Zustand in der Umgebungsbebauung keine gra-
vierende Zusatzbelastung ausgeht.  
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Am Tag ist durch die veränderte Flächennutzung am Planungsstandort größten-
teils nur an den Randbereiche mit einer leichten Zunahme der Lufttemperatur (< 
1.00 °C) zu rechnen. Empfindliche Nutzungen (Wohnbebauung, Erholungsberei-
che) sind von den Lufttemperaturanstiegen nicht betroffen.  
Durch die Schattenwürfe der potenziellen Bebauung und der vorgesehenen 
Bäume und Sträucher nimmt innerhalb des Planungsgebiets die Lufttemperatur 
am Tag gegenüber dem Ist-Zustand um ca. 0.00 – 0.60 K ab. Der zur klimaökolo-
gischen Prüfung vorgelegte Planungsentwurf ist damit geeignet, die Zielvorgabe 
„Vermeidung der Ausbildung neuer „Hitze-Hot-Spots“ (siehe Kap. 5) zu erfüllen. 
Vorteilhaft sind neben den Grünstrukturen entlang der Frankfurter Straße (L 3005) 
auch die großzügigen begrünten Abstandsflächen zwischen den einzelnen Baufel-
dern sowie der Verzicht auf großflächige versiegelte Stellplatzareale. 
 
Die numerischen Modellrechnungen zum Bioklima zeigen, dass die vorgesehene 
Bebauung mit ihren erforderlichen Erschließungsflächen durch ihre Wärmeab-
strahlung gegenüber dem Ist-Zustand örtlich zu einem Anstieg der bioklimatischen 
Belastung führt. Insbesondere entlang der südexponierten Gebäudefassaden wer-
den PET-Werte bis ca. 51°C (extrem starke Wärmebelastung mit Hitzestress) si-
muliert. Deutlich günstiger stellen sich die bioklimatischen Verhältnisse im Baum- 
und Gebäudeschatten dar, wo PET-Werte von unter 41°C (= moderate bis starke 
Wärmebelastung) möglich sind. Die bioklimatisch günstige Wirkung von Verschat-
tungen tritt deutlich hervor.  
Bioklimatisch positiv wirken im vorgelegten Planungsentwurf die begrünten, locker 
baumüberstellten Abstandsflächen zwischen den einzelnen Baufeldern. Diese 
stellen innerhalb des Planungsgebiets bioklimatische Entlastungsräume dar, 
wodurch eine Vielfalt an unterschiedlichen Mikroklimaten entwickelt wird. Dies ist 
über das Gesamtjahr gesehen zu begrüßen ist. So sind im Winter, Frühling und 
Herbst auch direkt besonnte Aufenthaltsbereiche bei der Pausengestaltung von 
Beschäftigten erwünscht. 
Außerhalb des Planungsgebiets wird eine bioklimatische Zusatzbelastung von we-
niger als 1.0 K berechnet. Derartige Zusatzbelastung sind aus klimaökologischer 
Sicht zu akzeptieren. Wohnbebauung ist von keinen bioklimatischen Modifikatio-
nen betroffen. 
 

In den Nachtstunden bewirken die neuen Baukörper und versiegelten Flächen ge-
genüber dem Ist-Zustand örtlich eine Lufttemperaturzunahme um ca. 0.40 – 2.80 
K. Die höchsten Anstiege sind in den Leelagen der neuen Baukörper festzustellen, 
wo die aus Norden zuströmende Kaltluft nicht effektiv wirksam werden kann. Süd-
lich des Planungsgebiets sind bis in eine Entfernung von ca. 700 m gegenüber 
dem Ist-Zustand noch um ca. 0.40 – 0.80 K höhere Lufttemperaturen zu bilanzie-
ren. Eine bedenkliche thermische Zusatzbelastung ist hieraus nicht abzuleiten.  
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Wohnbebauung und die Kaltluftleitbahn „Sauernbornsbach“ sind von keinen pla-
nungsbedingten Lufttemperaturzunahmen betroffen. Dabei wird vorausgesetzt, 
dass die im Planungsentwurf skizzierten Freiraumstrukturen mit ihrer grünordneri-
schen Ausstattung im Bebauungsplan festgesetzt werden. 
 
Fazit: Die zur Bewertung des vorgelegten Planungsentwurfs durchgeführten 
Klimaanalysen lassen im Planungsumfeld keine gravierenden klimaökologischen 
Negativeffekte erwarten, die einer Realisierung grundsätzlich entgegenstehen. 
Unvermeidbare strömungsdynamische Veränderungen führen in der nächstgele-
genen Bestandbebauung zu keinen nennenswerten Beeinträchtigungen der nächt-
lichen Kaltluftbewegungen und der thermischen / bioklimatischen Umgebungsbe-
dingungen. 
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7.2 Planungsempfehlungen 

 
Angesichts der in Kap. 5 angeführten Prognosen zu den Klimawandelfolgen, die 
u.a. eine deutliche Zunahme von heißen Tagen (Tmax ≥ 30°C) und Tropennächten 
(Tmin ≥ 20°C) erwarten lassen, muss es Ziel der Planung sein, trotz der räumlich 
eng begrenzten klimatischen Negativwirkung der Bebauung, die strömungsdyna-
mische und thermische / bioklimatische Ungunst des Planungsvorhabens mit er-
gänzenden Ausgleichsmaßnahmen zu minimieren. Dies wird auch von Seiten der 
HLNUG bei der Ausweisung / Gestaltung von Gewerbegebieten gefordert (siehe 
Abbildung 43), um den Vorgaben des am 1. Juli 2024 in Kraft getretenen Bundes-
Klimaanpassungsgesetz (KAnG) zu entsprechen. 
 

 

Abbildung 43:  Deckblatt der HLNUG-Broschüre „Gewerbegebiete – klimaangepasst und fit für die 
Zukunft 

 

Nachfolgend werden daher klimawirksame Planungsempfehlungen skizziert. Die 
Hinweise sind als „Werkzeuge“ und in ihrer Gesamtheit als „Werkzeugkoffer“ zu 
verstehen, die im anstehenden Planungsverfahren mit Hilfe von Festsetzungen im 
Bebauungsplan konkretisiert werden können. 
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Insgesamt bieten sich aus klimaökologischer Sicht im vorliegenden Fall vier Hand-
lungsfelder an: 

- Bauwerksbegrünung 
- Oberflächen- und Straßenraumgestaltung 
- Grüne Infrastruktur 
- Strömungsdynamik / Ventilation und Bebauungsstrukturen 

 
Dachbegrünung:  

 
Der vorgelegte Planungsentwurf des Planungsbüros von AS+P GMBH sieht für die 
Dachflächen der Gewerbebauten Dachbegrünungen vor, die u.a. der Klimaanpas-
sung dienen. Zusätzliche PV-Anlagen leisten einen Beitrag zum Klimaschutz (CO2-
Reduktion). Sie sollten, wo technische Dachaufbauten dem nicht entgegenstehen, 
in Kombination mit einer extensiven Dachbegrünung realisiert werden.  
 
Dachbegrünungen weisen folgende klimaökologischen Positiveffekte auf: 

• Reduzierung der Luftschadstoffbelastung – insbesondere von Feinstaub – 
durch Erhöhung der schadstoffspezifischen Depositionsgeschwindigkeiten par-
tikel- und gasförmiger Spurenstoffe. Durch die geringere Aufheizung der Luft 
über begrünten Dächern ist die vertikale Auftriebsströmung und somit die Stau-
baufwirbelung geringer.  

• Dämpfung von Extremwerten der Oberflächentemperaturen durch die Verduns-
tungsleistung der Pflanzen. An heißen Sommertagen sind begrünte Dächer um 
ca. 17 – 33 K kühler als unbegrünte Dächer.  

Bei intensiv begrünten Dächern werden ca. 62 - 67% der eingestrahlten Energie 
in latente Wärme umgesetzt. Diese steht dann nicht mehr zur Erwärmung der 
Umgebungsluft zur Verfügung. Die Lufttemperatur über den Dächern (0.5 m) ist 
daher um ca. 0.6 – 1.5 K kühler (PFOSER ET AL. 2013). 
Die kühlende Wirkung einzelner Dachbegrünungen beschränkt sich allerdings 
auf die Luftmassen direkt über der Dachoberfläche. Es ist jedoch anzunehmen, 
dass eine Begrünung vieler Dächer auch einen signifikanten Effekt auf die 
Nachbarschaft aufweist. 
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• Erhöhung der Wasserrückhaltefähigkeit nach Starkregen mit der dadurch be-
dingten Vermeidung von Abflussspitzen in der Kanalisation. Bei Extensivbegrü-
nung beträgt der jährliche Wasserrückhalt im Mittel ca. 60% vom Niederschlag, 
bei Intensivbegrünung sogar bis 85%. 

 
Dachbegrünungen sind mit vielen weiteren Synergieeffekten verbunden. Hierzu 
zählen u.a. Lärmminderung und die Erhöhung der Biodiversität (PFOSER ET AL. 
2013) sowie Energieeinsparungen im Gebäude durch die Dämmwirkung der Be-
grünung. Des Weiteren erhöht ein fachgerecht begrüntes und gut gepflegtes 
Flachdach die Effizienz von darauf installierten Photovoltaikanlagen (siehe Abbil-
dung 44). Durch die niedrigeren Oberflächentemperaturen der Dachoberfläche 
wird die Leistung der Solarmodule erhöht. 
 
Aus klimaökologischer Sicht wären sogenannte Retentionsgründächer zu bevor-
zugen. Hierbei wird der Ablauf der Dachfläche mit einem Drosselelement versehen, 
wodurch gezielt eine größere Regenmenge auf dem Dach zurückgehalten werden 
kann, als bei „normalen“ Gründächern (die Dachkonstruktion muss auf die zeitwei-
lige Belastung mit Wasser ausgelegt sein). Das gespeicherte Wasser kann einer-
seits zur Bewässerung der Dachbegrünung genutzt werden, aber auch zeitlich ver-
zögert im Gebäudeumfeld einer Versickerungsanlage oder der Kanalisation zuge-
führt werden. Die Zwischenspeicherung des Niederschlagswassers erfolgt in ei-
nem separaten Stauraum unterhalb der Begrünung, die entweder intensiv oder ex-
tensiv sein kann. 
 

 

Abbildung 44:  Beispielhafte Darstellung einer extensiven Dachbegrünung in Kombination mit PV-
Anlagen (Fotoaufnahme: ÖKOPLANA) 
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Fassadenbegrünung: 

 

Durch eine Begrünung von Fassadenflächen (siehe Abbildung 45) kann ein wei-
terer Beitrag zur Reduktion der örtlichen Überhitzung an heißen Sommertagen ge-
leistet werden. Begrünte Wände heizen sich weniger auf, wodurch sie weniger 
Wärme an die Umgebung abgeben. Gleichzeitig bewirkt der Verdunstungseffekt 
der Vegetation eine weitere Abkühlung. Im Vergleich zu einer unbegrünten Wand 
können nach PFOSER ET AL. 2013 in ca. 0.6 m Abstand zur Begrünung Lufttempe-
raturreduktionen bis ca. 1.3 K gemessen werden. Modellrechnungen weisen auf 
Maximalwerte bis ca. 3.0 K hin. Gleichzeitig bewirkt der Verdunstungseffekt der 
Vegetation eine weitere Abkühlung.  
Zusätzlich reduziert sich durch den Schattenwurf der Vegetation auf die Hauswand 
und die Luftschicht im Zwischenraum die Wärmeaufnahme des Gebäudes. Somit 
kann durch Fassadenbegrünung sowohl der thermische Komfort in den angren-
zenden Freiräumen, als auch im Gebäudeinneren verbessert werden. Auf Straßen-
niveau ist Fassadenbegrünung in thermischer Hinsicht wirksamer als eine Dach-
begrünung. 
Für die Luftreinhaltung sind begrünte Fassaden ebenfalls von Vorteil. Die Vegeta-
tion filtert Feinstaub und Schadstoffe aus der Luft und verbessert dadurch die Luft-
qualität. Auch für die Biodiversität sind begrünte Fassaden positiv. Sie bilden Le-
bensräume und können durch eine gezielte Bepflanzung mit geeigneten Pflanzen-
arten ebenfalls eine wichtige Nahrungsquelle darstellen. 
 
Für Fassadenbegrünungen bieten sich insbesondere die nach Südosten und Süd-
westen hin orientierten Wände an. Dabei sind bodengebundene Begrünungen zu 
bevorzugen. Sind vor den Fassaden schattenwerfende Baumpflanzungen vorge-
sehen, kann auf Fassadenbegrünungen verzichtet werden. 
 

 

Abbildung 45:  Beispielhafte Fassadenbegrünung (Bild freigegeben von: ©VERTIKO GmbH) 
 https://www.vertiko.de/begruenungen-loesungen/living-wall-outdoor/ 
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Schaffung grüner Freiräume: 

       
Der Planungsentwurf des Planungsbüros AS+P GMBH sieht im Planungsgebiet be-
reits die Entwicklung begrünter Freiräume mit zahlreichen Baum- und Strauch-
pflanzungen vor. Wie die durchgeführten Modellrechnungen zu den thermischen / 
bioklimatischen Verhältnissen dokumentieren, kann damit im Gewerbestandort 
eine Vielfalt an unterschiedlichen Mikroklimaten realisiert werden, wodurch Freiflä-
chen ganzjährig für die Beschäftigten Aufenthaltsqualitäten bieten. Die in Abbil-
dung 6 skizzierte Lage von Bäumen/Sträuchern und Grünflächen im Planungsge-
biet kann unterstützt werden.  
Im Baumschatten wird die die thermische Belastung an warmen/heißen Sommer-
tagen effektiv reduziert. Die durchgeführten Modellrechnungen zum Bioklima be-
legen, dass am frühen Nachmittag unter Bäumen die gefühlte Temperatur (PET) 
um bis zu 10°C niedriger ist als in unbeschatteten Bereichen mit gleicher Boden-
bedeckung. Die beschatteten Flächen speichern weniger Wärme, wodurch zudem 
der nächtliche Wärmeinseleffekt herabgesetzt wird.  
Der zusätzlich kühlende Verdunstungseffekt von Bäumen ist stark abhängig von 
der Wasserverfügbarkeit. Wird ein Baum in Trockenperioden bewässert, kann er 
mehr Wasser verdunsten und der Kühleffekt ist größer als bei einem unbewässer-
ten Baum, dem der ausgetrocknete Boden kaum Wasser liefert.  
Daher kommt es zur Reduktion der Wärmebelastung auch auf die Pflege und eine 
sorgfältige Vorbereitung der Pflanzgruben an.  
So kann zum Beispiel durch den Einsatz von Baumrigolen der Wasserhaushalt 
eines Baumes optimiert werden. In der Rigole kann Niederschlagswasser tempo-
rär zurückgehalten und gespeichert werden, so dass es zu einem späteren Zeit-
punkt zur Bewässerung des Baumes eingesetzt werden kann. Vor allem in den 
ersten Jahren nach der Pflanzung müssen Jungbäume bei anhaltender Trocken-
heit regelmäßig bewässert werden. 
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Berücksichtigung des Albedo-Effektes, Minimierung der Bodenversiege-
lung: 

          

Damit günstige thermische/bioklimatische Umgebungsbedingungen gesichert wer-
den, sind neue befestigte Erschließungswege, wie im Planungsentwurf (Abbil-
dung 7) bereits berücksichtigt, auf das nur notwendige Maß zu begrenzen. Zudem 
sollten neue Wege- und Platzflächen mit möglichst hellen Oberflächenbelägen 
(z.B. hellgrauer Belag) oder wassergebundenen Decken ausgestaltet werden. Es 
sollte für Pflasterbeläge ein Hellbezugswert (engl. Albedo)6 zwischen ca. 40.0 und 
60.0 gewählt werden (siehe Abbildung 46).  
 

 

Abbildung 46: Hellbezugswerte unterschiedlicher Grautöne (aus: https://www.brillux.de) 

 

Wie Abbildung 47 zeigt, weisen graue Pflasterbeläge gegenüber schwarzen As-
phaltflächen deutlich niedrigere Oberflächentemperaturen auf, wodurch in den 
Abendstunden die nächtliche Abkühlung forciert wird. Allerdings wird die kurzwel-
lige Strahlung am Tag bei hellen Materialien gegenüber dunklen Belägen erhöht, 
was sich negativ auf das thermische Empfinden auswirkt. Diesem kann im vorlie-
genden Fall aber mit den Verschattungseffekten der vorgesehenen Bäume wir-
kungsvoll entgegengewirkt werden. 
 
Bei oberirdischen Parkplätzen sind Rasengittersteine/Rasenfugenpflaster zu wäh-
len. 

 
6  Der Hellbezugswert definiert den Reflexionsgrad eines bestimmten Farbtons. Dabei ist der Re-

flexionsgrad des Schwarzpunktes = 0 % und der Reflexionsgrad des Weißpunktes = 100 %. 
Durch den Hellbezugswert wird beschrieben, wie weit der jeweilige Farbton vom Schwarzpunkt 
entfernt ist. 
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Die Vorteile geringerer Bodenversiegelungen sind u.a.:  

• Reduktion vom Regenwasserabfluss und Wasserspeicherung im Boden, 
• erhöhte Verdunstung vom Boden,  
• geringere Oberflächentemperaturen. 
 

 

Abbildung 47:  Oberflächentemperaturen unterschiedlicher Bodenbedeckungsarten  
 (Aufnahme: ÖKOPLANA, AUS: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH, ÖKOPLANA 2017) 

 
 
Planungshinweis: 
Die Ergebnisse der Modellrechnungen zum nächtlichen Kaltluftprozessgesche-
hen, zur Strömungsdynamik am Tag und zu den thermischen/bioklimatischen Um-
gebungsbedingungen zeigen, dass die lokalklimatischen Folgeerscheinungen des 
geplanten Gewerbestandorts „Am Kronberger Hang“ als klimaverträglich einzustu-
fen sind. Aus gutachterlicher Sicht ist sogar eine etwas höhere bauliche Ausnut-
zung des Planungsgebiets möglich, ohne weiterreichende klimaökologische Ne-
gativeffekte auszulösen. Vorstellbar wäre z.B. eine Anhebung der max. Gebäude-
höhen auf den Baufeldern 2 und 3 (siehe Abbildung 48), um eine 4- bis 5-ge-
schossige Bebauung zu ermöglichen. Die im städtebaulichen Entwurf skizzierten 
Abstandsflächen und der Grünstreifen entlang der Frankfurter Straße (L 3005) soll-
ten dabei weiterhin beibehalten werden, um innerhalb des Planungsgebiets ein 
möglichst günstiges Eigenklima zu sichern.  
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Abbildung 48:  Planungshinweis zum geplanten Gewerbestandort „Am Kronberger Hang“.  
 Kartengrundlage: AS+P GmbH (2025) 

 
 
 

 
……………………………………. 
gez. Achim. Burst (Dipl.-Geogr.) 
ÖKOPLANA Mannheim, Oktober 2025 
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